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Die Fichtenrinde in der Lederindustrie. 
Von Professor Dr. Johannes Paeßler. 

Infolge der Gerbstoffknappheit-haben sich" weite Kreise der Leder-
industrie, die die Fichtenrinde bis jetzt nur wenig oder g?r nicht ver-
wendeten, diesem zweifellos wertvollen: Gerbemittel in starkem Maße 
zugewandt. Viele, die bisher die Vorzüge der Fichtenrinde noch nicht 
kannten, haben sie unter dem Zwänge der Verhältnisse während de'r 
Kriegszeit schätzen gelernt, und es ist zu erwärtert, daß die Lederindustrie 
dieses Gerbemittel weiterhin noch mehr benutzen! wird. , ÉS ist; eines 
der vielen Verdienste,'die sich Prof. von Schroeder um die Leder-
industrie erworben hat, daß er schon vor etwa. 30 bis 35 Jahren aüf die 
hohe Bedeutung der Fichtenrinde für die Gerberei aufmerksam gemacht 
hat. Die Betriebe, die seine Ratschläge befolgten, haben große Vorteile 
davon gehabt und- wissen-ihm Dank dafür. Trotz des Eintretens Prof. 
von Schroedérs für die Verwendung der-Fichtenrinde hat diése^ auch 
selbst jetzt noch nicht, die Beachtung gefunden, die sie verdient. 
- -^wéie Fichtenrinde ist die Rinde der F ichte oder Rottanne (Picea 
vulgaris Lk.). Sie, wird mitunter kurz als Tannenrinde bezeichnet, was 
häufig zu der irrtümlichen Auffassung führt, daß eš sich um die Rinde 
der Edel- öder Weißtanne (Abies pectinata D. Ç.) handle. Diese Rinde 
kömmt jedoch für gerberische Zwecke niêht in Betracht, da ihr Gerb-
stoffgehalt zu niedrig ist. 

Die Fichte ist ein Baum erster <aröße> bildet bei normalem Wuchs 
einen schnurgeraden, nach oben hin s^rk abfälligen,, walzenrunden, bis 
50 m höhen Stamm mit einer kegelförmig zugespitzten Krone. 'Infolge 
der fast immer sehr zeitig eintretenden Verkümmerung der HauptWurzel 
ist die Bewurzelung flach, tellerförmig und oft über den Boden hervor-
tretend. Die anfangs glatte, hell- bis rotbraune Rinde verwandelt sich 
in höherem Alter in eine in dünnen Schuppen abblätternde, äußerlich 
rot- oder graubraune, selten grauweiße Korke. Öie Fichte ist èirte; 
immergrüne Baumart mit einspitzigen Nadeln; diese sind am Grund 
Verschmälert und sitzen auf einem aus der Rinde des Triebes vor-
springenden Nadelkissen auf. 

Die Fichte ist durch fast ganz Europa, von Norwegen und Schweden 
bis in die Seealpen und Provence, oder vom 68.° bis 44.° n. B., sowie 
von den Pyrenäen bis zum Ural, verbreitet. In Asien, und zwar vom 


